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Cages- Nachrichten
Deutſchland.

Die am 4. in Gaſtein ſtattgehabte Kaiſer-
zuſammenkunft wird von der deutſchen und
öſterreichiſchen Nation mit gleicher Befriedigung
betrachtet. Die „Wiener Abendpoſt“ brachte
dieſe Empfindung wie folgt zum Ausdruck:
„Mit aufrichtiger Freude begleiten die Völker
die neuerliche herzliche Begegnung ihrer geliebten
Herrſcher, deren, wie ſeit einer Reihe von Jahren,
ſich auch heuer erneuerndes Zuſammentreffen
abermals Zeugniß giebt von dem unwandel-
baren Freundſchaftsbande welches die beiden
Souveräne und ihre Staaten mit einander ver-
knüpft. Jn allen Gauen OeſterreichUngarns
erblickk man in der Wiederholung dieſer Zu-
ſammenkünfte eine neue Bekräftigung des ſegens-
reichen Bundes und ein Unterpfand für den
beiden Staaten zum Heile gereichenden und für
alle Zukunft ungetrübten Fortbeſtand deſſelben.“
Der Kaiſer von Oeſterreich, in preußiſcher Oberſt-
Uniform mit dem Schwarzen Adler-Orden, traf
um 12 Uhr unter Glockengeläute und Hoch-
rufen der Bevölkerung ein. Auf dem Strau-
binger Platze wurde der Kaiſer von dem deutſchen
Kaiſer, welcher ebenſo wie ſein Gefolge Uniform
trug, auf das Herzlichſte empfangen. Unter den
Jubelrufen der Bevölkerung umarmten und
küßten ſich die beiden Monarchen wiederholt auf
das Herzlichſte und begaben ſich darauf Arm in
Arm in lebhafter Unterhaltung in's Badeſchloß.
Abends ſoupirte Kaiſer Franz Joſef bei dem
deutſchen Kaiſer. Am 5. ſtattete Kaiſer Wilhelm
dem Kaiſer von Oeſterreich einen Beſuch ab und
verweilte bis 11 Uhr bei demſelben. Jnzwiſchen
verſammelten ſich die Honorationen und der
Hofſtaat des Kaiſers Wilhelm in Gala- Uniform
bei dem vorgefahrenen Wagen, die öſterreichiſchen
Notabilitäten und die Spitzen der Behörden in
dem Hötel Straubinger. Um 11 Uhr erſchienen
der Kaiſer von Oeſterreich in öſterreichiſcher
Uniform und der Kaiſer Wilhelm im Civil-
anzuge. Der Kaiſer von Oeſterreich verab-
ſchiedete ſich in der herzlichſten Weiſe von dem
Kaiſer Wilhelm, deſſen Suite und den öſter-
reichiſchen Notabilitäten und verließ Gaſtein unter
begeiſterten Hochrufen des zahlreich verſammelten
Publikums. Kaiſer Wilhelm hat am Sonnabend
Vormittag Gaſtein verlaſſen und ſich über Frank
furt a/ M. nach Koblenz begeben. Der Kaiſer
wird nach den bisher getroffenen Dispoſitionen
am 1. Septbr. Nachmittags 4 Uhr zum Kaiſer-
manöver in Hannover eintreffen. Am Eingang
zur Bahnhofſtraße wird eine Ehrenpforte errichtet,
an welcher die Begrüßung des Kaiſers ſtatt
findet, derſelbe begiebt ſich ſodann zum Schloſſe,
wo er während ſeines dortigen Aufenthaltes
Wohnung nimmt. Am Abend des 1. Septbr.
wird der Kaiſer einen Fackelzug und ein Ständchen

Liedertafeln entgegennehmen.
Nach der am 2. Septbr. bei Bemerode abzu
halten den Kaiſerparade iſt im Schloſſe großes
Diner und Abends Feſtvorſtellung im Hoftheater

Für die Feſtlichkeiten während derangeſetzt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, Poſtkarten mit Antwort im Verkehr mit Liberia.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvere ns, nach welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können, iſt nunmehr auch die
Republik Liberia beigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennig.

Der Staatsſeeretair des Reichs-Poſtamts.
Stephan.

Anweſenheit des Kaiſers in Hamburg, welche
vorausſichtlich auf den 14. Septbr. fällt, hat der
Bürgerausſchuß von Hamburg dem Antrage des
Senats gemäß vorläufig 20,000 Mk. bewilligt.

Die Wahlen zum deutſchen Reichstag
ſollen, wie neuerdings verlautet, gegen Ende
October ſtattfinden. Die Annahme, daß der
neugewählte Reichstag noch in dieſem Jahre
zuſammentreten werde, um ſeine Arbeiten vor
dem preußiſchen Landtage zu erledigen, ſei un-
zutreffend. Vielmehr werde der Landtag im
November eröffnet werden, und wie bisher üblich,
der Reichstag ſeine Sitzungen im Laufe der
erſten Monate des nächſten Jahres beginnen.

Auf Anordnung des Miniſters des
Jnnern iſt am 4. in Kiel die Beſchlagnahme
zweier Dampfer, des „Diogenes und des „Sokrates“
erfolgt. Gerüchtweiſe wird gemeldet, daß die
Regierung Grund zu dem Verdachte habe, die
angeblich für griechiſche Rechnung gebauten
Schiffe ſeien zu unmittelbar kriegeriſcher oder
verbrecheriſcher Verwendung beſtimmt: in erſterer
Hinſicht wird die peruaniſche Regierung, in
letzterer werden die Fenier und Nihiliſten vom
Gerücht als Beſteller bezeichnet. Die Regierung
hatte den beiden Schiffen ſchon vor einigen Tagen
das Verbot des Auslaufens ankündigen laſſen;
als trotzdem das eine angeblich zu einer Probe-
fahrt im Hafen, Dampf machte, wurden beide
von der „Arcona“ aus beſetzt und die Maſchinen
durch Auseinandernehmen unbrauchbar gemacht.

Jn Freiburg i. Br. iſt am 4. der Erz-
bisthumsverweſer Lothar v. Kübel, welcher nach
der jüngſt abgehaltenen Prieſterweihe an einer
Herzentzündüng erkrankt war, an einem Herz-
ſchlage geſtorben. Die Beiſetzung in der Münſter-kirche ſt am 8. um 9 Uhr Vormittags erfolgt.

Ausland.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik

empfing am 5. den neuernannten amerikaniſchen
Geſandten Morton, um deſſen Beglaubigungs-
ſchreiben entgegen zu nehmen. Der Kammer
präſident Gambetta war am 5. in Tours an
weſend und hat daſelbſt auf einem ihm zu Ehren
gegebenen Bankett eine längere politiſche An
ſprache gehalten. Er erinnerte daran, daß in
den letzten 10 Jahren Frankreich ſeine Finanzen
in gute Verhältniſſe gebracht, und ſeine mili-
täriſche Größe unter der Fahne der Republik
wieder hergeſtellt habe. Die monarchiſche Partei
ſei beſiegt. Für die Republik ſei der Zeitpunkt
gekommen, die von ihr ſeit langer Jer gemachten
Verſprechungen zu erfüllen die ſociale Eman-
cipation, die vollſtändige Freiheit in der Politik
und ein unausgeſetztes Fortſchreiten. Gambetta
ſprach ſich ſodann in warmen Worten anerkennend
über den Präſidenten Grevy aus, lenkte die
Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf die gegen
wärtigen Zuſtände und ſprach ſein Bedauern
darüber aus, daß das Liſtenſkrutinium nicht an
genommen worden. Der Redner unterzog ſodann
die verſchiedenen, von ihm als nothwendig aner
kannten Reformvorſchläge einer eingehenden
Betrachtung und äußerte ſich mißbilligend darüber,

e E I 24444daß der Senat den Laien Unterricht nicht ge
nehmigt habe. Er ſei für das Beſtehen von
zwei Kammern, wolle aber, daß dieſelben von
einem Geiſte beſeelt ſeien. Das für den Senat
geltende Wahlſyſtem, ſowie die Befugniſſe des
Senats ſeien abzuändern. Die erſten von der
Nationalverſammlung als unabſetzbar gewählten
Senatoren müßten ſich einer neuen Wahl, welche
von einem Kongreß vorzunehmen ſei, unterwerfen.
Ferner verlange er die weitere Entwickelung des
Unterrichts und die vollſtändige Aſſociations
freiheit. Die zunächſt zu ſtellenden Aufgaben
faßte der Redner in folgende Punkte zuſammen

theilweiſe Reform der Verfaſſung im Hinblick
auf den Senat; 2) die Herſtellung einer Frank
reich richtig repräſendirenden Majorität; 3) die
Wiederherſtellung und die Achtung der Vorrechte
der adminiſtrativen Gewalt. Frankreich werde
auch alle übrigen offenſtehenden Fragen löſen.
Da es demokratiſch ſei, werde ſich Niemand, wie
auch die Entſcheidung ausfallen möge, derſelben
widerſetzen. Wenn eine Spaltung eintreten ſollte,
ſo werde dies nur eine Rivalität in Bezug auf
die Pflichten ſein, nicht eine ſolche in Bezug auf
die Herrſchaft. Die Rede Gambetta's wurde
mit großem Beifall aufgenommen.

Jn Vervollſtändigung des engliſchen
Kabinets iſt Graf Roſeberg zum Unterſtaats-
ſekretär des Jnnern, Courtney zum Unterſtaats-
ſekretär der Kolonien ertiännt worden. Jm
Oberhauſe wurde am 4. bei der Einzelberathung
der iriſchen Landbill ein Amendeinent des Herzogs
von Argyll, wonach einem Grundbeſitzer, der
das Ulſterpachtrecht erworben hat, die Rück
erſtattung der bezüglichen Auslage aus dem
Kaufſchilling rt werden ſoll, ſobald das
Pachtgut verkauft wird, von der Regierung be
anſtandet, vom Hauſe aber mit 219 gegen 67
St., alſo mit einer Majorität von 152 St. gegen
die Regierung angenommen. Lord Granville
wohnte, obſchon noch leidend, der Sitzung bei.
Jm Fortgang der Sitzung wurden noch mehrere
Amendements zu der iriſchen Landbill trotz des
Einſpruches der Regierung mit großer Majorität
angenommen. Am 5. wurde von Lord Salis
bury zu Artikel 7. ein Zuſatz beantragt, wonach
keine Pachtung wegen Geld oder Geldeswerth,
den der Pächter beim Antritt des Pachtgutes
bezahlt hat, ſoll herabgeſetzt werden können.
Lord Salisbury erklärte, daß er in die zweite
Leſung der Bill nur in der Hoffnung der An
nahme des Zuſatzantrages gewilligt habe. Die
Regierung beanſtandete das Amendement; daſſelbe

wurde indeß mit 157 gegen 110 St. mithin
mit weſentlich verringerter Majorität ange-
nommen. Mit der Minorität ſtimmten auch
Konſervative. Die Art. 7 bis 11 wurden hier-
nächſt genehmigt und im Fortgange der Sitzung
die Spezialberathung beendet, nachdem mehrere
weitere Amendements zu derſelben angenommen
worden waren. Jm Unterhauſe gelangten am
4. und 5. lediglich Anfragen bezüglich aus
wärtiger Angelegenheiten von weniger allgemeinem
Intereſſe zur Beantwortung. Der Antrag
Bradlaugh's, dem Polizeibeamten Denning wegen



ſeines Vergehens gegen ihn bei Gelegenheit ſeiner
Vertreibung aus dem Vorflur vor dem Sitzungs-
ſaal der Gemeinen eine Vorladung vor Gericht
zugehen zu laſſen, iſt am 5. von dem Polizei
gericht abgelehnt worden. Der mit den Boern
abgeſchloſſene Friedensvertrag iſt, wie aus Durban
gemeldet wird, am 4. unterzeichnet, die Regierung
des Transvaallandes iſt den Boern am 8. über
geben worden. Die Mitglieder der königlichen
Kommiſſion haben Praetoria verlaſſen.

Wegen leichten Unwohlſeins des Papſtes
atte das auf den 1. angeſetzt geweſene Kon-ſein auf den 4. verſchoben werden müſſen.

Daſſelbe dauerte von 11 bis 1 Uhr, es nahmen
22 Kardinäle an demſelben Theil. Der Papſt
hielt eine Allokution in lateiniſcher Sprache.
Jn derſelben bedauerte er auf das Jnnigſte die
traurigen Ereigniſſe in der Nacht vom 13. Juli,
erzählte deren wahren Hergang und nach ener-
giſchem Proteſt gegen die Beleidigung der Würde
und Majeſtät des Papſtthums erklärte er, jene
Vorgänge beſtätigten immer mehr, daß der Papſt
in Rom weder Freiheit noch Sicherheit genieße.
Der Papſt lobte alsdann die Treue und Er-
gebenheit der Römer und erklärte ſich bereit,
den wachſenden Gefahren der Zukunft entgegen
zugehen. Darauf verkündete er die Herſtellung
der Hierarchie in Bosnien und der Herzegowina
und die Beſtätigung der Wahl des armeniſchen
Patriarchen Azarian.

Jn Spanien herrſchte in der vergangenen
Woche große Aufregung aus Anlaß beſtimmt
auftretender Gerüchte aus Sfax, wonach die
Wabyſu, die Amtswohnung des ſpaniſchen
Vicekonſuls daſelbſt geplündert und die ſpaniſche
Flagge heruntergeriſſen haben ſollten. Es ſcheint
jetzt einige Beruhigung über dieſe Vorgänge ein-
zutreten, nachdem der ſpaniſche Konſul in Tunis
in Folge einer mit dem Vicekonſul in Sfax ge-
habten Unterredung dem Miniſterium telegraphiſch
nach Madrid gemeldet hat, daß der Vicekonſul
in Sfax ſeinen Bericht über die Vorgänge bei
der Einnahme dieſer Stadt unter dem Eindrucke
des Moments erſtattet und, durch unwahre
Darſtellungen getäuſcht, die Thatſachen über-
trieben habe.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffent-
licht folgende Telegramme aus Putſchech und
Koſtromo: Der Kaiſer wurde auf ſeiner Reiſe
an allen Orten von der Bevölkerung auf das
Herzlichſte und Freudigſte begrüßt und mit nicht
endenwollenden Hurrahs empfangen. Am 3.
betete die kaiſerliche Familie an der Stelle, wo
der Begründer des kaiſerlichen Hauſes, Michael
Romanoff, einſt die Abgeſandten Rußlands empfing,
welche die Botſchaft überbrachten, daß das Haus
Romanoff erwählt ſei, über Rußland zu herrſchen.
Ferner aus Jaroslaw vom 4. d. Der Kaiſer
und die kaiſerliche Familie trafen geſtern in
Koſtromo ein und wurden von der Bevölkerung
und dem zahlreich herbeigeſtrömten Landvolk
enthuſiaſtiſch empfangen. Der Miniſter des
Jnnern ſtellte dem Kaiſer die Adelsmarſchälle
und die Spitzen der Behörden vor. Der Bürger
meiſter überreichte Salz und Brod. Der Kaiſer
wohnte ſpäter dem Gottesdienſte in der Kathedrale
bei und beſuchte mehrere Klöſter. Abends be-
ſtiegen die Majeſtäten wieder den Dampfer,
welcher in einer Entfernung von 45 Werſt von
Koſtromo vor Anker lag.

Die in Plewna verhaftet geweſenen ehe-
maligen bulgariſchen Miniſter Zankow und
Slawejkow ſind wieder in Freiheit geſetzt worden
und wahrſcheinlich bereits in Rumänien ange-
langt. Dieſelben beabſichtigen, wie man hört,
ſich ſpäter nach Oſtrumelien zu begeben.

Der Londoner Soeialiſten
Congreß.

Aus London wird der „Poſt“ von Ende
des vorigen Monats geſchrieben:

Ueber das wüſte Treiben des Socialiſten-Con-
greſſes, welcher Mitte Juli in London getagt hat, iſt
nur wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen Der engliſche
Staatsſecretair Sir W. Harcourt fand es mit ſeinen Prin
cipien wohl nicht vereinbart, das Tagen dieſer großen Ver
ſammlungen, deren Ziele auf Mord und Revolntionirung
der europäiſchen Staaten gerichtet ſind, zu ſtören die eng
liſche Regierung hat abſichtlich davor die Augen verſchloſſen
und über die Vorkommniſſe auf dem Kongreß augenſchein-
lich ununterrichtet bleiben wollen. Da aber mehr als 600
Theilnehmer ſich dazu eingefunden hatten, ſo iſt natürlich
nicht Alles verſchwiegen geblieben, denn bei der Anweſen-
heit ſo vieler Menſchen iſt die Bewahrung des Geheimniſſes
unmöglich.

Nach dem, was über die „Beſchlüſſe“ des Congreſſes
in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, wird London Hauptſitz
der Agitation bleiben als Nebenſitz ſind Paris, Genf und

NewYork gewählt. Comites ſollen in allen größeren
Städten eingerichtet werden, um die Revolution zu fördern
dieſelben haben die Verpflichtung und Befugniß, Geld ein
zuſammeln, um ſowohl die nöthigen Ausgaben zu decken,
als auch für den Ueber ſchuß Requiſiten für die kommende
Revolution zu kaufen Pulver, Gewehre, Revolver, Dolche,
überhaupt alle Arten von Waffen, ſtarke Säuren und ſchnell
tödtende Gifte, ſtark explodirende Stoffe, Dynamit u. ſ. w.
Alles muß an einem ſicheren Orte aufbewahrt werden und
nur dem Comité bekannt ſein. Ueber Plätze, wo ſich Minen
mit Vortheil anlegen laſſen, muß an die Hauptcomites
berichtet werden, welche dann das Weitere beſorgen. Agen
ten zur Förderung der ſocialen Revolution werden nur vom
Haupt Comité in London ernannt nach Vorſchlag der Co
mités von Genf und Paris.

Als Hauptorgan der Aſſociation ſind für die Deutſch
Redenden die in London herausgegebene Freiheit und für
die Franzöſiſch-Redenden die in Paris erſcheinende La Re
volution Sociale zu betrachten. Nur Flugſchriften revolu
tionairen Jnhalts müſſen künftig verbreitet werden.

Der Congreß beſchließt als letzten Punkt: Die gewalt-
ſame ſociale Revolution iſt das Ziel der „internationalen
ſocialrevolutionairen Arbeiter Aſſociation“, alſo Tod allen
Tyrannen.

Mit dem Ruf auf deutſch und franzöſiſch „Hoch die
baldige Revolution und dem Abſingen der Marſeillaiſe
wurde der Haupt Congreß der ſocialen Revolutionaire ge
ſchloſſen. Nach dem Schluß der Verſammlung in Cleve
land Hall fand ein Bankett in Roſe Street ſtatt. Unter
den dort ausgebrachten Toaſten verdient derjenige, den Kra-
potkin ausbrachte, trotz ſeines empörenden Jnhaltes beſondere
Beachtung, weil er möglicherweiſe mit beſprochenen oder
vom Congreß in Erwägung gezogenen weiteren beabſichtig
ten Attentaten im Zuſammenhang ſteht; was auch daraus
geſchloſſen werden könnte, daß es trotz der begeiſterten all
gemeinen Zuſtimmung, die der Toaſt fand, Verſchiedenen
nicht recht war, daß ſo etwas in ſo großem Kreiſe ausge
führt werde. Der Toaſt des Krapotkin lautete:

Mein Hoch git dem hochherzigen, kühnen und großen
nächſten Jüngling, der den alten (bier folgte ein empören-
des Schimpfwort) an der Spree kräftig treffen und abthun
wird.

Soweit die d. „Poſt“ zugegangene Mittheilung. Es iſt uns
nicht leicht geworden, unſeren Leſern das Uebermaß von
Niedertracht und Erbärmlichkeit vorzuführen, wie es ſich in
dieſem Treiben und namentlich in den Worten Krapotkin's
ergiebt. Wir halten es aber nöthig zu zeigen, wie jener
Auswurf mörderiſcher Schufte das Heiligſte, was wir haben,
beſudelt und bedroht.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Beſuch der Halliſchen Ausſtell-

ung. Am 4. Aug. 5281 Perſonen für 2559 Mk.
75 r am 5. Aug. 1033 Perſonen für 850 Mk.
10 Pf.

Weißenfels. Vor wenigen Tagen ſollte
in einem benachbarten Dorfe die Beerdigung
einer älteren Frau ſtattfinden. Die Leidtragenden
waren verſammelt, der Sarg ſollte eben zuge-
nagelt werden und die Träger machten ſich bereit,
denſelben aufzuheben, um ihn der ewigen Ruhe
ſtätte zuzuführen, als plötzlich ein kleines Mädchen
geſtürzt kam mit dem Rufe: „Die Großmutter
liegt ja noch gar nicht im Sarge.“ Die Richtig-
keit dieſer kindlichen Behauptung fand raſch ihre
Beſtätigung und gab auch zu der von einem
der Träger gemachten Aeußerung, daß ihm der
Sarg ſo leicht vorkomme, die Erklärung. Nach
dem den Leichnam nun der Sarg aufgenommen,
konnte ſich der Leichenzug in Bewegung ſetzen
und die ſterblichen Ueberreſte der alten Frau
der Erde übergeben werden.

Freyburg. Den für den Weinbau ſich
IJntereſſirenden wird gewiß die Nachricht bedeut
ſam erſcheinen, daß man am 1. d. M. in einem
der B. Sachſe'ſchen Berge hier reife Weinbeeren

(ſog. Malingre) fand. (N. K.)
Naumburg, 6. Aug. Jnfolge des günſtigen

Wetters war das Wachsthum der Gurken wieder
gefördert worden. Am heutigen Wochenmarkt
tage waren ca. 700--800 Schock Früchte zum
Verkauf ausgelegt und wurden zu 1 Mk. 30 Pf.
bis 1 Mk. 50 Pf. pro Schock gehandelt. Die
Abfuhre nach auswärts war bedeutend.

N. K. Bl.
Naumburg. Anm diesjährigen Kirſch

feſte ſoll von einem muthwilligen Buben die Lein
wand eines Privatzeltes auf der Vogelwieſe im
hinteren Theile mit einem Meſſer aufgeſchnitten,
durch die entſtandene Oeffnung eine Anzahl gefüllter
Weinflaſchen, incl. eine Flaſche Champagner, ent
wendet und dieſe Beute ſodann von ihm, in
Gemeinſchaft zweier Komplizen, verzehrt worden
ſein. Einer dieſer Buben, welcher wahrſcheinlich
bei Vertheilung des Raubes ſich übervortheilt
geglaubt haben mag, ſoll dieſen Diebſtahl ver
rathen haben. Schon in früheren Jahren iſt
über derartige Bubenſtreiche während des Kirſch-
feſtes von den Zeltbeſitzern mehrfach geklagt
worden.

Nordhauſen, 2. Aug. Kürzlich verſtarb
hierſelbſt im Alter von 71 Jahren der Almoſen-
Empfänger Chriſtian Boſſe, nachdem derſelbe
ſeit ſeinem 9. Lebensjahre größtentheils bettlä-

gerig krank geweſen und ſeit 61 Jahren Unter
ſtützungen aus der Armenkaſſe in Höhe von ca
6000 Mark empfangen hat.

Zu dem Kuyffhäuſerfeſt am 7. A
haben ſich allein etwa 200 bis 250. Studirende
der Berliner Univerſität und ältere Herren begeben

Am Donnerstag Abend 11 Uhr iſt
im Schloſſe zu Jlſenburg im 77. Lebensjahre
Se. Erlaucht der Graf Botho zu Stollberg-
Wernigerode, ein Oheim des letzten Vice Kanzlers
geſtorben. Derſelbe war früher mehrere Jahre
Landtagsmarſchall der Provinz Sachſen.

Sulza, 2. Auguſt. Die Zahl der Kurgäſte
beträgt heute 1241 gegen 735 am 20. Juli 1871.

Weimar. Das Geſchlecht der Grafen
und Freiherren von und zu Egloffſtein beging
während der Zeit vom 10. bis 24. Juli auf
ſeinem Stammſitze und in ſeinem Teſtaments-
hauſe zu Kunreuth in Oberfranken den alle ſechs
Jahre ſtattfindenden Geſchlechtstag. Jm Gan-
zen hatten ſich, wie Münchener Blätter berichteten,
48 Mitglieder des Geſchlechtes eingefunden, unter
dieſen der Oberlandesgerichtspräſident v. Egloff-
ſtein (Jena), der Graf Fritz v. Egloffſtein (Pots-
dam), der Geheimrath v. Egloffſtein (Stuttgart)
u. A. Ein von dem Geſammtgeſchlechte veran
ſtaltetes Volksfeſt war von über 1000 Theilneh
mern aus Nah und Fern beſucht.

Gotha 3. Auguſt. Der ſeit 50 Jahren
in dem Wartmannſchen Fleiſchergeſchäft hier ohne
Unterbrechung thätig geweſene Schlächtergeſelle
Johannes Güth aus Berka an der Werra, meiſt
unter dem Namen „Chriſtian“ bekannt, feierte
am Dienstag ſein fünfzigzähriges Dienſtjubiläum.
Derſelbe war 31 Jahre im Geſchäft des Herrn
Wartmann sen. und 19 Jahre bei Herrn W.
Wartmann jun., bei dem er ſich gegenwärtig
noch aufhält, thätig. Von den Meiſtern der
hieſigen Stadt wurde ihm am Morgen der
Feier ein Ehrendiplom überreicht, durch welches
ihm der Titel „Meiſter“ beigelegt wird. Ebenſo
erhielt er von den Geſellen der Fleiſcherinnung
zur ſelben Zeit ein ähnliches Ehrendiplom unter
Glas und Goldrahmen. Abends 8 Uhr hatten
dieſelben den Jubilar in das Lokal der Concordia
hier eingeladen, wo die eigentliche Feſtfeier ſtatt
fand. Der Vorſtand der Geſellſchaft hob
in einer Anſprache hervor die Ausdauer in ein
und demſelben Geſchäft, den unermüdlichen Fleiß
und die Treue des Jubilars. Hierauf vergnügten
ſich die Feſtgenoſſen bei Tanz und Muſik bis
ſpät in die Nacht hinein.

Locales.
Ein Gewitter, das ſich in den Abend-

ſtunden des vorigen Sonnabends dicht an der
Grenze unſeres Kreiſes entlud, ſoll in den weiten
Fluren des ſogenannten Bäumchens nicht un-
beträchtliche Hagelverheerungen angerichtet haben,

während ein Blitz in Kaynger Flur in ein Wei-
zenfeld ſchlug und eine „Mandel“ vollſtändig ver
brannte. Unſer Merſeburger Kreis ſcheint mit
57 gelinderen Regenſchauer davongekommen zu
ein.

Daſſelbe Gewitter paſſirte die nächſte Nähe
der Stadt Merſeburg. Schon glaubte man, daß
es vorüber ſei, als faſt ohne Regen ein greller
Blitz dem der Donner im Moment folgte den
Reigen wieder eröffnete und wohl manchem Angſt
und Schrecken einjagte. Das Gexwitter hielt nicht
lange an, doch hat der Blitz auf dem Weinberge
und in der Nähe des Klauſenthores glücklicher
Weiſe ohne zu zünden eingeſchlagen.

Wir machen unſere Leſer an dieſer Stelle
ganz beſonders auf die im JnſeratenTheile d.
Bl. befindliche Bekanntmachung der Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn aufmerkſam, die
wiederum durch Ausgabe von Billets zu er
mäßigten Preiſen zu dem Nachtſchnellzug 1 am
15./16. Auguſt d. J. nach Frankfurt und Baſel
mit 30 reſp. 35tägiger Gültigkeitsdauer dem
reiſeluſtigen Publikum eine jedenfalls mitſprechende
und nicht zu verachtende Erleichterung bietet.

Die zwei letzten Gaſtvorſtellungen des
Herrn Janez Mally waren gut beſucht von der
letzten, am Sonntag kann man ſogar ſagen
„ſehr gut“, was um ſo erfreulicher iſt, da die
Mitglieder ſich die größtmöglichſte Mühe geben,
die Vorſtellungen zu gediegenen zu geſtalten,
was wir mit vollem Rechte von den beiden letzten
ſagen können. Heute Abend findet das Ab-
ſchiedsbenefiz für Herrn Janez Mally ſtatt und
wird uns derſelbe außer einigen andern wiederum
das ergötzliche Couplet: „So ein Weiberl
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war meine Paſſion“ ſingen.
wir ihm vielen Erfolg.

im Laufe dieſer Woche das Benefiz der Herren

Wünſchen
Wie wir hören findet

H. Conradi und Pehl ſtatt, und werden wir in
nächſter Nummer noch näher darauf zurück
kommen.

Merſeburg, 8. Aug. Heute morgen 5
uhr durchzog die Reveille der Bürger-Scheiben-
Schützen Geſellſchaft unſere Stadt, womit das
diesjährige Mannſchießen dieſer Geſellſchaft ſeinen
Anfang genommen hat. Vormittags 10 Uhr
folgte dann der Auszug der Herren Schützen
unter Führung ihres Majors Herrn Hüthel nach
dem Feſtplatze im Bürgergarten. Nach Ein-
nahme eines gemeinſchaftlichen Frühſtückes nahm
das Schießen ſelbſt 1 Uhr ſeinen Anfang. Wie
in früheren Jahren haben auch dieſes Jahr ſich
viele Perſonen durch Entnahme von Looſen
betheiligt. Das Wetter verſpricht einen günſtigen
Verlauf des Feſtes.

Jn Creypau findet am Mittwoch
Abend im Gaſthof „zur preußiſchen Krone“ ein
Geſangs- Concert ſtatt und wird am Ende
viele bewegen, ſich einen heitern und ergötzlichen
Abend zu bereiten.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1881. Der
Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der
Woche vom 31. Juli bis mit 6. Auguſt er. be
trug pro Stück 10 Mk. 50 Pf. bis 13 Mk.
50 Pf.r Am Montag begann vom ſchönſten
Wetter begünſtigt der Laurentii- oder Erntemarkt.

Vermiſchtes.
Berlin. Profeſſor Ludwig Erk, der Alt-

meiſter des deutſchen Volksgeſanges, liegt, wie
wir hören, ſchon ſeit Monaten ſchwer krank
darnieder, eine Nachricht, die gewiß in den weiteſten
Kreiſen für den jetzt im 75. Lebensjahre ſtehenden
verdienſtvollen Komponiſten und Schriftſteller
Theilnahme erwecken wird.

Mit welcher Gewalt die am Dienstag
vergangener Woche in einem Theile der Lauſitz
aufgetretene Windhoſe gewüthet hat, davon kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt,
daß von einem unterhalb des Ritterguts Seit-
ſchen (das hoch liegt) ſanft anſteigend gelegenen
Felde das noch auf dem Halme befindliche Getreide
wie in die Erde gewühlt und der Boden oben
wie feſt getreten war; das Feld machte den Ein-
druck, als wenn ein Bataillon Soldaten darauf
exerciert hätte. Das lebhafteſte Bild der Zer-
ſtörung bietet das Rittergut Kleinſeitſchen. Ein
bedeutender Theil der Dächer wurde abgedeckt;
die Ziegel lagen unten, wie wenn man Steine
auf eine Straße aufſchüttet; 10 000 Ziegel ſind
zur Ausbeſſerung ſchon verbraucht und noch ſind
5000 Stück nöthig. Auf einem Blitzableiter hing
eine Garbe, ebenfalls auf vielen Bäumen, auch
in eine Kammer hatte ſich eine ſolche verirrt
und auf dem geſchloſſenen Hofraume fand man
deren herumliegen, die der Wirbelſturm mit ſich
gebracht. Von Kleinſeitſchen aus ſtrich die
Windsbraut nördlich von Kleinförſtchen und
Drei Stern zumeiſt nur über die Felder; die
Kornpuppen, die im Wege ſtanden, wurden weit
entführt und dadurch faſt werthlos, da ſie keine
Körner mehr hatten und im Schmutze gepeiſcht
worden waren. Jn einem Kieferwäldchen lagen
wohl an 300 gegen 15-—-20jährige Stämme kreuz
und quer, meiſt über der Wurzel abgeknickt.

Braubach, 3. Auguſt. Die erſten
reifen Trauben wurden heute in einem Weinberge
des Heinrich Chriſtian Arzbächer II. hier am
Schloßberge vorgefunden. (Rhein. Cour.)

Ruhrort. Das hieſige königliche Amts
gericht läßt gegenwärtig auf einen jungen Mann
aus Ruhrort fahnden, der ſich wiederholt ſchwerer
Diebſtähle ſchuldig gemacht hat. Als beſonderes
Kennzeichen iſt unter Anderem angegeben, daß
auf der Bruſt des ſteckbrieflich Verfolgten in
tättowierter Schrift das Sprüchwort zu leſen
ſei: „Gott verläßt keinen Deutſchen.“

Man ſchreibt der „Conditor Zeitung“
aus Frankfurt: „Welchem Beſucher der
Patent- und Muſterſchutz- Ausſtellung
iſt nicht das aus Chocolade hergeſtellte Portal
der bekannten Chocoladen Fabrik von Gebr.
Stollwerck in Köln aufgefallen? Dieſer
in Art der Triumphbogen großer Reſidenzen,
wie uns mitgetheilt wurde, aus über 5000 Kilo
Chocolade gemachte Aufbau hat auch ſtark von
der Hitze zu leiden. Die Chocoladen Baumeiſter
haben in den frühen Morgenſtunden täglich

n

kann aber auch vier Stücke pfeifen!

mehrere Stunden zu ergänzen und zu repariren,
und wenn die tropiſche Hitze anhält, wird der
ganze Bau noch wegfließen, zum großen Ver-
gnügen der zahlreichen jugendlichen Beſucher,
welche ſich mit den abfallenden Bauſteinen und
Ornamenten ſehr befreunden. Das Arrangement
von Schauſtellung und Fabrikation der renom-
mirten Chocoladen-Fabrik iſt gefällig und impo-
ſant und eine würdige Vertretung deutſcher
Chocolade Jnduſtrie; es wäre recht bedauerlich,
wenn der Chocoladenbau entfernt werden müßte.“

Weizenſchnitt vom Kahne aus. Aus
Hatzfeldt in Ungarn meldet man: Da in zahl-
reichen Gemeinden unſeres Komitates die Saaten
beinahe ganz im Waſſer ſtehen, mußten unſere
Oekonomen, um den Weizen ſchneiden zu können,
die betreffenden Schnitter in Kähne ſetzen und
auf dieſe Weiſe Weizen und andere Halmfrüchte
ſchneiden laſſen. Jn den Annalen der Landwirth
ſchaft dürfte dieſer Fall ſehr ſelten zu verzeichnen
geweſen ſein.

New-York. (Dr. Tanner geſtorben.)
Der durch ſeine Hungerkur bekannt gewordene
Amerikaner iſt, wie es ſcheint, an den Folgen
ſeiner gewagten Experimente geſtorben.

Zu viel. Dame: was koſtet dieſe Amſel?
Vogelhändler: 75 Mark, meine Gnädige; ſie

Dame: Und
was wird ſie koſten, wenn ſie nur zwei zu pfei-
fen braucht
a

Sächſiſche Rentenverſicherungs- Anſtalt
zu Dresden. Dem ſoeben erſchienenen 40. Rechenſchafts
berichte auf das Jahr 1880 (vergl. das Jnſerat i. vor. Nr.)
entnehmen wir daß dieſe ſeit dem Jahre 1841 unter der
Oberaufſicht der Königlich Sächſiſchen Regierung beſtehende
Anſtalt ſeit dem Jnkraſttreten der neuen Statuten vom 22,
September 1876 einer von Jahr zu Jahr ſehr bedeutend
ge iegenen Betheiligung ſich erfreut, denn es beſtehen

in der Jahresgeſellſchaft 1877:
883 Einlagen mit M. 110,974 15 Einlagekapital

in der Jahresgeſellſchaft 1878:
1224 Ein lagen mit M. 179,462 45 Einlagekapital

in der Jahresgeſellſchaft 1879:
2155 Einlagen mit M. 330,166 40 Einlagekapital

und in der Jahresgeſellſchaft 1330:
2813 Einlagen mit M. 381,233 Einlagekapital

und die letztgenannten 2 Jahresgeſellſchaften ſind die ſtärkſten
aller ſeit dem Jahre 1841 überhaupt gebildeten und ins
geſammt noch beſtehenden Jahresgeſellſchaften, Jm lauf. nden
Jahre aber ſind ſchon bis Ende Mai 1713 Einlagen mi
M. 247,064 Einzahlung bewirkt worden.

Ende 1880 beſtanden überhaupt 42398 Voll und
S tückeinlagen, zu deren Gunſten ein Caſſenbeſtand von M.
8,111,123 57 angelegt war.

Die pro 1881 zu gewährenden Jahresrenten be
tragen M. 13,30 bis M. 261,60 für je 300 M.
Einlagekapital, alſo 4,433 bis 837,20 des Ein
lagecapitals. Daß die niedrigſten Renten trotz des allge
meinen Zinsfußrückganges immer noch nahezu 4 e be
betragen iſt mit Rückſicht auf den Umſtand, daß ſtatuten
gemäß alljährlich die geſammten Erträgniſſe der Anfſtalts-
gelder ſelbſtverſtändlich abzüglich der Verwaltungskoſten)
zu Heller und Pfennig an die Ritglieder vertheilt werden
müſſen, jedenfalls ein ſehr günſtiges Zeugniß für die ſolide
und ſparſame Verwaltung dieſer Anftalt.

Allen, die für ihr eigenes oder ihrer Angehörigen oder
ſonſt ihnen naheſtehenden Perſonen ſpäteres Lebensalter
in vortheilhafteſter und ſicherſter Weiſe vorſorgen wollen, ſei
dieſe Anſtalt hiermit beſtens zur Benutzung empfohlen.

CivilſtandsKegiſter der Stadt
Merſeburg

vom 1. bis 7. Auguſt 1881.
Eheſchließungen: der Schneider Johann Hein-

rich Mootz mit der geſch. Tiſchler Pfeiffer, Sophie Friede
rike Wilhelmine geb. Vogel, Sand 1; der Handarb. Jo
bann Heinrich Langner, Schmaleſtr. 10, mit Emilie Rößler,
Mälzerſtr. 5; der Schloſſer Konrad Oskar Robert Wagner,
am Nenumarktsthor 2, mit Henriette Auguſte Gummert,
Markt 21 der Schneidermſtr. Friedrich Otto Quarch mit
Johanne Chriſtiane Erdmuthe Weiſe, Dammſtr. 4; der
Handarb. Franz Theodor Eckardt mit Chriſtiane Friederike
Emilie Weiſe, Margarethenſtr. 6.

Geboren: dem Bäckermſtr. A. Köhler ein S.,
Dammſtr. 6 dem Lehrer O. Müller ein S., Hälterſtr. 5;
dem Handarb. K. Lorenz eine T., kl. Ritterſtr. 4 dem
Schneider W. Eltner ein S, Weinberg 8; dem Handarb.
H. Pieritz ein S., kl, Sixtiſtr. 15; dem Handelsmann W.
Küntzel eine T., Sand 10 dem Buntpapierfabrikanten K.
S. Heilmann ein S., Neumarkt 62; dem Metalldreher
F. Zuchardt eine T., Sand 15; dem Königl. Reg. Secr.
G. pohle eine T., Brauhausſtr. 4; dem Sattler K. Schnei
der eine T., gr. Ritterſtr. 1; dem Handarb. K. Schleicher
eine T., Unteraltenburg 62; dem Dachdecker W Kunze ein
S., Karlſtr. 3 dem Kaufmann H. Metzner ein S., Preußer
ſtraße 9 dem Modelltiſchler O. Langer ein T., Mälzerſtr.
6 dem Handelsmann W. Löſche eine T., Saalſtraße 6;
dem Fabrikarb. S. Dietzſch ein S., Unteraltenburg 44.

Geſtorben: der Schuhmacher Friedrich Scharfe,
65 J., Bruſtkrankheit, Lindenſtr, 9; des Kaufmanns G.
Pröhl Ehefrau, Roſalie geb Winter, 47 J., Bruſtkrankheit,
Roßmarkt 12; des Schmieds O, Kämpf T., Anna, 2 M.,
Schwämme, Entenplan 4 eine unehel. T., 8 M., Krämpfe
des Zimmermanns K. Metze S., Otto Guſtav, 9 M.,
Krämpfe, Sand 10 des Maurers A. Tünſchel S., Otto
Max, 13 T, Krämpfe, Dammſtr. 8; des Geſchirrführers

F. Gräfe T., Marie Auguſte, 6 M., Krämpfe, Neumarkt
54; des Maurers F. Naumann S., Ferdinand Max, Il J.2 M., Zahnkrämpfe, gr. Sixtiſtr. 4; des Handarb. G. Flohr

S., Kart Max, 9 M., Krämpfe, Neumarkt 42 des Ren-
tiers H. Schmidt T., Marie, 30 J. 9 M., Lungenſchwind
ſucht, Weinberg 4; des Gärtners W. Schildhauer Ehefrau,
Marie Rofine geb. Berger, 79 J., Altersſchwäche, rother
Brückenrain; des Handarb, O. Pohlenz T., Friederike
Emilie Martha, 9 M., Keuchhuſten, kl. Sirxtiſtr. 1; der
Metalldreher Bruno Gerſtäcker, 33 J. 9 M., Lungenleiden,
Oberaltenburg 25; ein unehel. S., 3 W. Krämpfe; des
Schneidermſtrs. und Kaſtellans L. Dörfel T., Linna Eliſe
Martha, 8 W., Krämpfe, Neumarkt 4; der Steinſetzer
Guſtav Eilenberger, 30 J. 10 M., ſtädtiſches Krankenhaus
des Tiſchlers H. Barthel S., Karl Heinrich, 3 J. 9 M.,
Unterleibsentzündung, gr. Ritterſtr. 24 des verſt. Bäcker
meiſters L. Wohlleben Ehefrau, Wilhelmine geb. Wohlleben,
72 J. 4 M., Stickfluß, W 17 des Mechani
kers W. Forkel T., Bertha, 5 M., Krämpfe, Vorwerk 13;
eine unehel. T., 6 M., Krämpfe; der Lehrer und Cantor
emer, Ernſt Kloß, 74 J. 8 M., Altersſchwäche, Unter
altenburg 33.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Moritz Paul Erich, S. des
GymnaſialOberlehrers Dr. Müller.

Stadt. Getauft: Friedrich Paul, S. des Tiſch
lers Schneider Roſa Martha Ella Elſa, T. des Handarb.
Hirſch; Minna Sophie, T. des Schloſſers Heß. Ge
trauet: der Handarb. J. H. Langner hier mit Frau E.
geb. Rößler der Schneider J. H. Mootz hier mit S. F.
W. geſch. Pfeiffer geb. Vogel der Schloſſer C. O. R.
Wagner hier mit Frau H. A. geb. Gummert. Be
erdigt: den 2. Auguſt die Ehefrau des Nähmaſchinen-
händlers Pröhl den 3. die jüngſte T. des Schmiedes
Kämpf; der jüngſte S. des Maurers Naumann die einz.
T. des Formers Müller den 4 der jüngſte S. des Zimmer
manns Metze; den 6. die jüngſte T. des Handarb. Pohlenz
den 7. der jüngſte S. des Mechanikers Forkel der zweite
S. des Tiſchlers Barthel ein unehel. S. den S. der
Steinſetzer Eilenberg.

Neumarkt. Getauft: Henriette Caroline Martha,
eine außerehel. T. Beerdigt: die jüngſte T. des
Geſhirrführers Gräfe der jüngſte S. des Handarb. G.
Flohr die jüngſte T. des Schneidermſtrs. und Schul
Kaſtellans Dörfel.

Altenburg. Getauft: Jda Henriette, T. des
Tiſchlers Reithel Anna Martha, T. des Handarb. Kahle.

Getrauet: der Schneidermſtr. Quarch hier mit Fran
geb. Weiße. Beerdigt: der Schuhmachermſtr, Scharfe
der S. des Maurers Tünſchel; die T. des Hausbeſitzers
Schmidt die Ehefrau des Gärtners Schildhauer der
Metalldreher Gerſtäcker; die hinterlaſſene Wittwe des
Bäckermſtrs. Wohlleben der Lehrer und Cantor emer. Kloß.

Predigt- Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerstag, Nach-

mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Vorausſichtliche Witterung
Es tritt wieder Bewölkung des Himmels ein, was

etwas windiges und veränderliches Wetter verurſacht, zu

nächſt Neigung zu Gewittern. C.

Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat Jnli 1881.

100 Kkgr. Weizen 23,73 Mk.
Roggen 22,67
Gerſte 19,00

2 Hafer 18,00e Erbſen 22,00
Bohnen 19,00
Linſen 35,00Kartoffeln 7,50

e Langſtroh 7,00
e Krummſtroh 5,25

Heu 8,531 Rindfleiſch, von
der Keule 1,20

Bauchfleiſch 1,10
Schweinefleiſch 1,25

e Kalbfleiſch 1,00
Schöpſenfleiſch 1,15

s Butter 2,31Eier pro Schock 3,38

Als ein unübertreffliches Jnſecten-
vertilgungsmittel wird uns das

neu entdeckte Andel“s

„Ueberſeriſche Pulver“
Meuegl un

Mit geradezu ſtaunenerregender Kraft, Schnelligkeit
und Sicherheit ſoll es nicht allein Wanzen, Flöhe,
Schwaben, Ruſſen, Fliegen, Ameiſen, Motten,
Vogelmilben, Raupen tödten, ſondern mit Zubilfe
nahme der Jnſectenbeſtaubungsſpritze jedes
Jnſect, und zwar derart, daß von der vorhandenen

Inſectenbrut auch nicht eine Spur übrig bleibt.

Jn Merſeburg iſt das neu entdeckte „überſeeiſche
Pulver“ bei Oscar Leber zu haben.
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Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche
Miraculo- Injection

heilt gefahrlos in drei bis fünf
Tagen jeden Ausfluss der Harn-
röhre. Selbst in den veraltesten
Fällen.
Depositeur: Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Dieselbe hat sich in ganz
kurzer Zeit einen Weltruf er-
worben und wird von den her-
vorragendsten medicinisch. Au-
toritäten angewandt u. empfohlen.

Vxra eine sele cteq

trafen wieder ein und empfiehlt ſolche
als etwas ganz Vorzügliches

Guſtav Henſel.

Brod
von neuem Roggen,

I. u. II. Sorte, ſehr wohlſchmeckend
zu haben in der Bäckerei von

E. Gieſelberg, Markt 23.

Zur Anfertigung
feinſter

Salon-Viſitenkarten
empfiehlt ſich

die Buchdruckerei von
A. Leidholdt.

alienKapit jeder
Höhe find auf gute Hypothek
bei mir ſtets zu haben.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Pauly,
Actuar a. D. und gerichtl. Taxator.

Schutt c Aſche
kann abgeladen werden auf der Preß
kohlenſteinfabrik Neumarkt, Saalufer
Einfahrt durch die Logengaſſe.

ne Bergmmnann's
Theerſchwefel- Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun-
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor-
räthig à Stück 50 Pf. in den beiden
Apotheken.

SEine Fran
wird zur Aufwartung für einige Vor
mittagsſtunden geſucht

Hälterſtraße 5.
Ein ſehr gut gehaltener

Eisschrank
abzugeben bei

H. Fr. Ebert, Friedrichſtr. 6 J.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe, Mittwoch bei

Thiele Franke,
gr. Ritterſtr. 18.

r

zum waſchen wird angenommen
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jndem wir den Quartiergebern der hieſigen Garniſon hierdurch bekannt
machen, daß die zu den Herbſtühungen am 5. d. ausgerückten 3. Esca-
drons am 18. September 2c. wieder zurückkehren und in ihre Quartiere ein
rücken werden, fordern wir dieſelben hierdurch auf, die Quartiere und Pferde-
ſtälle, ſowie die Utenſilien gehörig reinigen und vorſchriftsmäßig in Stand
ſetzen zu laſſen.

Vor dem Eintreffen der Garniſon werden die Quartiere 2c. beſichtigt
werden. Diejenigen, welche dabei als nicht gehörig in Stand geſetzt be
funden werden, können mit Einquartirung nicht wieder belegt werden und
haben die betreffenden Quartiergeber die ihnen dadurch erwachſenden Nach-
iheile ſich ſelbſt beizumeſſen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Eine in dem Hauſe Brauhausſtraße Nr. 9 befindliche Wohnung, welche

gegenwärtig die unverehelichte Schreiber in Benutzung hat, ſoll vom 1. Octo-
ber c. ab anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 11. Auguſt c., Vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreagu anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1881.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 10. Auguſt er. Vormittags von 9

Uhr ab, verſteigere ich Saalſtraße I öffentlich meiſtbietend im Wege
der Zwangsvollſtreckung reſp. freiwillig

1 faſt neues ſchwarzes Caſemir-Kleid, 1 K eiderſchrank, 1 Sopha,
1 Kommode, mehrere Tiſche Bettſtellen und Bettſtücke, 1 Brod
ſchrank mit Schüſſelbrett, 1 Nähtiſch und ſonſtige Mobilien, ſowie
1 Nähmaſchine.

Tag, Ger. Vollz.Merſeburg, den 7. Auguſt 1881.
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rengrößtes, jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro
Mille, ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,00, frei Stall Mark 10,50.

Briqquettes
liefere in jedem Quantum zum billägsten Sommerpreis. Die Liefer
ungen geſchehen nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein,
wodurch Jrthümer im Zählen ausgeſchloſſen ſind.
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Tivoli- Theater
Dienſtag den 9. Auguſt 1881

Auf allgemeines Verlangen
Abſchieds-Veneſiz für Hry
F Janez MallIy.

Ein kapferes Schneiderlein
Poſſe mit Geſang in 1Act v. F. Wagne

Blumen w alzer
getanzt von r. Johanna Pehl,

Hierauf:

Unter dem Siegel der
Verſchwiegenheit.

Schwank in einem Act v. O. F. Berg

Czaar das
getanzt von Frl. Johanna Pehl

Domeſtikeuſtreiche.
Poſſe mit Geſang in 1 Act von

Anton vittner.

So ein Weiberl wär'
meine Paſſion.

Geſungen von Hrn. Janez Mally.
Die Dircetion.

CREVPAD
Mittwoch, den 10. Auguſt 1881.
Jm Saale des Gaſthofes

Zur preußiſchen Krone
Huwmoriſtiſche

Abendunterhaltung,

Entrée 30 g.Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet,

einen genußreichen Abend verſprechend
Hochachtungsvoll

der C oncertgeber Keim.
Em erfahrener, led., milſ-

tairfr. Böttcher ſucht ſo

oder Hausböttcher. Gefällige

in der Exped. d. Bl.

„Uhr Früh
letzter Extrazug nach Naumburg

Köſen. Rückfahtf 820 Abends.
Billets III. Cl. 1 Mk. 80 Pf.,
II. Cl. 2 Mk. 80 Pf. bis
Donnerſtag Abend beim Kauf-
mann Herrn Wiese ſpäter 50
Pf. mehr.

Daſelbſt auch Entrée- u.
Concertbets à Stück 40
Pf. (gültig am Sonntag 14. Auguſt)
zur Halleſchen Gewerbe

u. Jndnſtrie-Ausſtellung.
Ein Paar Hänſe

ſind Montag den 8. Auzuſt von
Weißenfels bis Merſeburg verloren

gegangen abzugeben Sand 23.

Ein goldnes reuzmit Band wurde geſtern auf dem
Wege nach Meuſchau verloren. Dem
Wiederbringer deſſelben Belohnung
Burgſtraße 16.

FamilienNachrichten.
Damm k.

Für liebevolle Theilnahme ſagen
innigſten Dank.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1881.
Gotthardtsſtr. 26. Max Thiele, Roßmarktk 12.

(Hierzu eine Beilage.)
Familie Schmidt u. Weber

fort Stellung als Markthelſer

Offerten bittet man abzugeben
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Beilage zu Nr. 91 des Merſeburger Kreisblatt.
Dienſtag den 9. Auguſt.
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Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

(Fortſetzung.)

„Ach gehen Sie mir, wer wird ſich bei dem
prachtvollen Wetter, bei dem goldenen Sonnen-
ſchein fürchten. Kalt iſt es ja etwas, das mag
chon wahr ſein, aber wir ſind ja zur Genüge
in Pelze eingehüllt,“ klang es luſtig von oben herab.

Es war wohl eine ſchwere Aufgabe für
den unglücklichen Referendar, ſich zu eutſcheiden;
denn folgte er der Dame, um die er ſich bewarb,
nicht, ſo war er in Gefahr, ſich lächerlich zu
machen, gehorchte er ihrem Willen, ſo ſtand ihm
möglicherweiſe eine ſchwere Krankheit in Ausſicht.
Dazu kam noch der Weg, der infame Weg, auf
dem er faſt keinen Schritt gehen konnte, ohne
auszugleiten, ſo daß er Mühe und Noth hatte,
ſich vor dem Fall zu bewahren. Da kam ihm
unerwartete Hilfe in der Noth. Die Geſellſchaft
unten auf dem Saumpfade war ſchon längſt
bei dieſen erfolgloſen Verhandlung ungeduldig
geworden, und Herr und Madame Ritter baten
den ſeligen Bewerber um ihres Töchterchens
kleine Hand, nur zu ihnen herabzukommen.

„Wenn das Mädchen ſo trotzig iſt, mag
ſie ihren Weg allein fortſetzen,“ entſchied Herr
Ritter.

„Schönen Dank, Papa, für die Erlaubniß,
vielleicht finde ich noch einen einſamen Berggeiſt
unterwegs, der mich geleitet, und nun gehabt
Euch wohl. Jch werde Euch Quartier machen.“

Damit ſchritt ſie vorwärts, drei, zwei, eine
Spanne trennten ſie noch von mir, jetzt ſtand
ſie vor mir. Jch ſchwieg und ihr mochte wohl
die Ueberraſchung den Munde verſchließen. Nur
einen Augenblick währte jedoch unſer beiderſeitiges
Stillſchweigen, dann ſah ſie mich nochmals feſt
und durchdringend an, ohne daß ich mit den
Wimpern gezuckt hätte, ergriff mich bei der
Hand und zog mich aus meinem Verſteck hinaus
auf die Plattform. Die unten blickten erſtaunt
empor.

„Seht Jhr wohl, hier habe ich bereits einen
Begleiter gefunden. Herr Wald wird mich
führen. Adieu.“ Damit wendeten wir uns
und ſchritten rüſtig vorwärts. Ehe wir den
Augen der Zurückbleibenden entſchwanden, ſah
ich nochmals hinab und mußte über den abgeblitzten
Liebhaber von ganzem Herzen lachen. Er unter-
nahm nochmals einen ſchüchternen Verſuch, uns
zu folgen, aber die Ausſicht, daß ſeine Mühe ver
geblich ſei, ließ ihn umkehren.

n

Wir waren beide ganz allein auf weitem,
ſich meilenweit ausdehnendem Schneefelde, aus
dem nur in unregelmäßigen Jntervallen die
Spitzen höherer Berge hervorragten. Die Sonne
ſchien warm herab auf die Schneemaſſen, und
der blendende weiße Glanz machte ſich bald dem
Auge empfindlich bemerkbar. Das junge Mäd-
chen ließ ihren weiten Schleier über das geröthete
Geſicht herabfallen und ſah dabei, daß ich die
Hand ſchützend über die Angen legte.

„Nein, das dulde ich nicht, Sie wollen ſich
für mich aufopfern, das darf ich unter keinen
Umſtänden leiden. Hier nehmen Sie, aus Ver-
ſehen iſt in die Taſche meines Paletots ein
Schleier von irgend einem der Damenhüte da
unten hineingerathen, Sie können ihn beſſer ver
werthen, halten Sie ſtill'. Jm Umſehen war
der Schleier an meinem Hut befeſtigt und ver-
ſchaffte meinen Augen vollkommen den nöthigen
Schutz. Daß ich allerdings wohl etwas komiſch
ausgeſehen haben mag, iſt leicht erklärlich, und
ſo fand ich es denn gar nicht ſo unberechtigt,
daß meine Begleiterin auf einmal in ein recht
herzliches Lachen ausbrach.

„Deuten Sie mir mein Lachen nicht falſch,“
ſagte ſie freundlich, indem ſie mir ihre Hand
reichte, die ich feſt in der meinen behielt, „aber
Sie ſehen wirklich ein wenig komiſch aus und
zudem habe ich noch keinen Herrn mit einem
Schleier geſehen.“

Jch lachte von ganzem Herzen mit, und
bald plauderten wir fröhlich und munter, wie
in der früheren, lieben Zeit.

„Jſt es nicht eine Thorheit, ſich dort unten
durch die Schluchten und Gründe auf den
ſchmalen Wegen hindurchzuwinden und alle
Augenblicke ſtehen zu bleiben, wenn es den Vor
hergehenden gefällt, ein wenig zu pauſiren.
Dabei ſieht man nur ewig und immer dieſe
wilden, kahlen Felſen, keinen hellen Sonnenſchein
und nur ein ganz ſchmales Stückchen vom blauen
Himmel, burr, es kommt mir faſt vor wie ein
großer, großer Sarg, in dem man lebendig athmen
muß. Und nun ſchauen Sie ſich hier oben um,
welche Pracht, welche Herrlichkeit, dort ganz weit
hinten unſere Stadt, die Dörfer und Flecken,
Alles, Alles iſt vor uns ausgebreitet wie auf
einem Tiſche und wir ſehen, wir athmen in
goldenem Sonnenſchein und friſcher, klarer Luft.“

Jch ſchwieg und blickte die Begeiſterte nur
bewundernd an. Sie ſprach zu mir wie ſtets,
herzlich und liebevoll, ohne Groll und ohne
Scheu, Gottlob, es lag Alles hinter uns und
Alles ſchien vergeſſen. Erleichtert und fröhlich

athmete ich auf, es war ein wonnevoller Tag
auch hier oben im Schnee und ganz leicht,
frühlingsluſtig wurde es mir um's Herz.

Vermiſchtes.
Nationale Eigenthümlichkeiten. Jn

Deutſchland wird der Thermometer von Réau
mur, einem Franzoſen, benutzt; in Frankreich der
von Celſius, einem Schweden in Rußland der
von Leslin, einem Engländer in England der
von Fahrenheit, einem Deutſchen.

Eine Muſter-Annonce. Ein bekannter
Weinhändler in Paris empfiehlt ſein Etabliſſe-
ment in den öffentlichen Blättern in folgender
Weiſe: „Vor kurzem wegen Weinverfälſchung zu
50 Francs Strafe verurtheilt, habe ich mich nun
entſchloſſen, von heute an reinen Wein, den Liter
zu 90 Centimes, zu verkaufen.“

Der ſelige Bartlhuber. „Aber, Herr
Bartlhuber, warum unterſchreiben Sie ſich denn
jetzt immer Bartlhuber ſelig? Sie ſind doch nicht
geſtorben, ſondern Jhre Frau!“ „Eben darum
bin ich ſelig.“

Einer, der zugleich ein bekannter Fein-
ſchmecker iſt, wurde vor einigen Tagen von einem
wißbegierigen Gaſtgeber bei Tiſche befragt: „Woran
können Sie die alten Hühner von den jungen
unterſcheiden, Profeſſor“ „Sehr einfach: an den
Zähnen.“ „Aber die Hühner haben doch keine
Je Die Hühner allerdings nicht aber
i

Für Zeugen, Geſchworene rc.
Zur Nachachtung für alle, die als Zeuge,

Geſchworene oder Sachverſtändige vor Gericht
citirt werden, theilen wir den nachſtehenden Fall
mit. Ein Bürger in Berlin war kurz vor Pfing-
ſten als Zeuge geladen und ſandte am Tage vor
dem Termin die Mittheilung ans Gericht, daß
er krank und daher nicht kommen könne. Da
die Krankheit nicht beſcheinigt war, wurde er in
die Koſten des Termins und in eine Ordnungs-
ſtrafe von 30 Mark genommen. Es droht ihm
aber noch eine ſchwerere Strafe aus S 138 des
Strafgeſetzbuchs, den wir hiermit Allen in's Ge-
dächtniß zurückrufen wollen. Danach wird näm
lich Derjenige, der, als Zeuge, Geſchworener oder
Sachverſtändiger berufen, eine Unwahrheit als
Entſchuldigung vorſchützt, mit Gefängniß bis zu
2 Monaten beſtraft. Die Geldſtrafe iſt alſo
ausgeſchloſſen. Ein Widerſacher des oben erwähn-
ten Mannes hat nun die Anzeige gemacht, daß
jener gar nicht krank war, ſondern ſich am Ter-
minstage bei einer Landparthie betheiligt hat.

Bekanntmachungen.
Rohrſtühle

werden dauerhaft S
W. Thiele, Korbmacher,

Dammſtraße 2.

Für Oekonome.
300 Ctr. trocknen Leimdünger hat

abzulaſſen die Leimfabrik von Auguſt
Nagel früh. Bennemann, Fiſcherſtr. 4.

Gute Federbetten ein güt er
haltener Keſſel und ein großer Topf
von Kupfer, verſchiedene Gegenſtände
von Zinn und zwei alte Koffer ſind
zu verkaufen gr. Ritterſtr. 12.

Mahnzettel,
Pfändungs-

befehle
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

A. Leidholdt,
Altenburger Schulplatz 5.

ein

8

e
2

e

Bekanntmachung.
Mit heutigem Tage eröffne ich in meinem

Hauſe

60 Unteraltenburg 60
Weiss-, Woll- u. Posamentier-

Waaren- Geschäft.
Mein Beſtreben wird ſein, allen Anforder-

ungen zu entſprechen und unter billigſter Preis
ſtellung das Neueſte in dieſen Artikeln ſtets auf
Lager zu halten. Hochachtungsvoll

Merſeburg, den 7. Auguſt 1881.

h h e h h h
I. Ca.

Eine junge Frau wünſcht Be
ſchäftigung im Weißnähen, Ausbeſſern
und Strümpfeſtricken. Frauenhemden
30 Pf., Herrenhemden 60 Pf. Um
gütigen Zuſpruch bittet Frau Gröbel,
Brauhausſtraße Nr. 4.
En Lehrling kann unter ſehr

günſtigen Bedingungen als tüch-
tiger Kaufmann in meiner Ofen, Werk
zeuge, Kurzwaaren, Eiſen und Ge-
wehrhandlung nebſt Wirthſchaftsma-
gazin ausgebildet werden. Antritt
baldmöglichſt.

H. Keferstein,
Wurzen i. S.

Ein Vogis, T Treppe hoch i
zu vermiethen, gleich oder 1. October
zu beziehen Karlſtraße Rr. 2.

De Wir machen wieder-
holt darauf aufmerkſam, daß
die Jnſertionskoſten für An
zeigen im Betrage unter I M.
ſogleich zu bezahlen ſind.

Die M vpect.
des Merſeb. Kreisblatts.
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Billige Zuèker-Oſſerte.

In BVolge günstigen Abschlusses
ich als auseser ordentlichofterire

preiswerthft. gem. Rafftnade à Pfd. 43 Pf.
extra f. gem. Melis à Pfd. 40 Pf.,

ff. Brod Raffinade in Broden à Pfd. 43 Pf.,
do. ausgewogen à Pfd. 47 Pf.

J on. Friced. Becrholedt.
F. Krietsch,

f erPleisch-Zwiebach:
für Hunde. 2

Verkaufsſtelle bei Otto EIbe, Merſeburg, Neumarkt.

Sopha Roheſtühle Verkauf.
Zu dem nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und ge-

ſchmackvoll gearbeitete Sophas mit wollenen, Rips- und LaſtinUeber-
zügen zu ſehr billigen Preiſe zum Verkauf ausſtehen.

Stand hinter dem Nathhauſe.
Carl Seering 9 Finſterwalde.

Glacé-Iandschuhe, Waschledler u.
Seidene Handschuhe für Herren und Damen
empfiehlt während des Jahrmarktes in großer Auswahl.

Mörstfer aus Zeitz,
Handſchuhfabrik.

Stand vis-à-vis vom goldnen Arm.

v 9Thüringiſche Eiſenbahn.
Extrabillets nach Frankfurt a. M. und Baſel.

Jm Anſchluß an den am 15. Auguſt von Berlin nach Frankfurt a. M.
und Baſel via Belzig-Weißenburg zur Beförderung gelangenden Perſonen
extrazug, laſſen wir von unſeren Stationen Leipzig, Halle, Weimar,
Erfurt und Eiſenach zu unſerem Nachtſchnellzug 1. in der Nacht vom
15./16. Auguſt c.

Retourbillets L. III. CI. zu bedeutend ermäßigtem
Fahrpreis mit
30 tägiger Giltigkeit nach Frankfurt a Pf.

35 Baſelausgeben.
Näheres durch Placatpublikation und bei den betreffenden Billetexpeditionen.
Erfurt, den 3. Auguſt 1881.

Die Direction

Der zweite diesjährige
Vieh- und Krammarkt

zu Lindenau bei Leipzig fällt auf
Dienſtag und Mittwoch

den 30. und 31. Auguſt a. C.
Lindenau, am 5. Auguſt 1881.

Der Gemeinderath.
Queck, G. V.

Auf unſern Rraunkohlen-Berg-
werkenm finden tüchtige Bergleute,
Häuer und Wagenſchieber dauernde

und lohnende Beſchäftigung.
neu erbauten Arbeiter-Kaſerne zu haben.

Froſe in Anhalt im Auguſt 1881.
Anhaltische Kohlenwerke,

In A. Leidholdr's vorm. (L. Jurk
Formular- Magazin

ſind ſtets auf Lager: Rerſrbutt

An und Abmelde-Beſcheinigungen der Ortsbehörde,
Vorladungen zu Gemeinde -Verſammlungen,
Gemeindebeſchlüſſe,
Kaſſenbücher für Gemeinden,
Hebeliſten für Orts -Steuereinnehmer.
Geburtsliſten zu Militair-Stammrollen,
Militair Reklamationen für Zurückſtellung,

Entlaſſung,
desgleichen auf

Regierungs Haupttkaſſe,
Desgleichen, betr. die Hinterlegung von Werthpapieren,
Arbeitsbücher,
Arbeitskarten,
Kirchenkaſſen -Rechnungen,
Kirchenbücher,

Sämmtliche Klaſſen und Gewerbe Steuerliſten und
Foruulare,

Quittungs Formulare für Militair
Wittwe Penſinonen und Erziehungsgelder,

Geſchäfts Journale für die Herrn Amtsvorſteher,

Von Donnerſtag den I. I. d. M. ſteht ein
Tragsport ſchwere hochtragende und friſchmil

preiswerth zum Verkauf beim Viehhändler
HRohb. Peleold, Weißenfels.

III
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Trebnitz Nr. I.

Eine Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu

zu verkaufen in

Eine möblirte Wohnung, par
terre, für ein oder zwei Herren paſſend,
auf Wunſch auch mit Viittagstiſch, iſt
ſogleich zu vermiethen Windberg
Nr.

1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Entree, Kammern, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und I. October zu
beziehen Weißenfelſer Str. Ar. !0.

illices Quartier und Koſt iſt in unſern

Erklärungen, betr. die Hinterlegung von Geld bei der Königl.

und Civil Perſonen

chende Kühe, ſowie ſehr ſchöne Zugochsen

GöhlitzſchUr. 2.
Ein Paar Fuhren

Pferdemiſt und Grube
können ſofort abgegeben
werden Altenburger Schul-
platz 5.
Kieler Speckbücklinge
Frucht-GEſſig z. Einmachen,
friſche Bratheringe u. Neunaugen,
fließend fetten ger. Rhn. Lachs,
feinſten Aſtrachaner Caviar
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Oberbreilteſtr. 20
iſt eine Wohnung von 2 Stuben 3
Kammern nebſt Zubehör ſofort zu
vermiethen und am 1. Oktober d. J.
zu beziehen.

Ein Dienſtmädchen zu leichter
Arbeit wird zum 1. September oder
ſofort geſucht.

Friedrichſtraße B. I.

2 Stuben,
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen

Wagnerstrasse 2.
Ein kleines

o
iſt zu vermiethen Roßmarkt 7.

Ich bleibe vom Ma-
növer zurück.

n
Ober-Roßarzt.

ne

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort

farbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Möbel
zum Gebrauch f

Niederlage für Merſeburg
bei Herrn Carl Merfurth

vorm. Guſtav Elbe

T Franz Ch riſtoph's
Fußboden-Glanz-Lack.

iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbr inne Glanzlack (deckend wie Oel
iach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,

Politur
ür Hausfrauen.

Franz Chriſtoph in Berlin
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden

Glanzlack.

Redaction, Druck und Verlag von N. Leidholdt in Merſeburg.

Vorſe
Ausſc

öffent

Jnte
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